
Station „Weniger wegschmeißen“ 


Themenschwerpunkt: Müllvermeidung/ / Fairer Handel 
Methode: Unterrichtsgespräch im Sitzkreis mit Lernspiel, Filmsequenz und wachsendem Bodenbild

Einstimmung auf die Problematik der ungleichen Ressourcenverteilung
Weltkarte
Holzwäscheklammern mit Schriftzug Afrikaner*in (2), Asiat*in (8), Europäer*in (1 o. 2), Lateinamerikaner*in (1), Nordamerikaner*in (1), Ozeanier*in (1) 
Spielzeug-Mülltonne
Mini-Brezeln (wie Salzstangen) 

SuS sitzen um eine Weltkarte und erfahren durch das Ziehen einer beschrifteten Holzwäscheklammer, auf welchem Kontinent sie nun leben. Die Lehrkraft erhält eine Wäscheklammer mit dem Schriftzug „Europäer*in“.
L stellt kleine Schalen mit kleinen Brezeln auf dem Kontinente (in Klammern die Anzahl der Brezn  pro Kontinent als Referenz zu den vorhandenen Ressourcen):
Afrika (1/2) , Asien (3), Europa (9), Lateinamerika (3), Nordamerika (16), Ozeanien (9) 

Stummer Impuls: L nimmt sich eine Hand voll kleine Brezeln aus der Schale ihres /seines Kontinents, isst zwei davon, schaut sich die anderen genau an – und wirft einen Teil davon in die Spielzeugmülltonne 

Problemgewinnung
Freie Schüler*innenäußerungen zur ungleichen Ressourcenverteilung und der Verschwendung von Lebensmitteln.

Erschließung – Vermutungsphase 
Wortkarte: "Warum schmeißen wir unser Essen in den Müll?"
SuS stellen Vermutungen dazu an, wo Lebensmittelmüll entsteht (Produktions- und Lieferkette, Einkauf, Zubereitung, Reste).

Auseinandersetzung 
Impuls: Trailer des Dokumentarfils „Taste the Waste“: 
www.youtube.com/watch?v=bE-3PWLlb-E&feature=share
SuS betrachten den Trailer zunächst als Ganzes, dann szenenweise als Diskussionsgrundlage. 

Sequenz aus dem Trailer: Veronique aus Kamerun 
Wortkarte: „Das Essen, das wir allein in Europa wegwerfen würde gleich zweimal reichen für alle Hungernden der Welt.“
Erklärung zu Weltmarktpreisen: Wegschmeißen von Brot  gesteigerte Nachfrage nach Getreide auf dem Weltmarkt  finanzstarke Länder wie Deutschland kaufen Getreide aus Entwicklungsländern  Getreide fehlt vor Ort  

Sequenz aus dem Trailer: Supermarktangestellter
Wortkarte: „Allein in Deutschland werden jedes Jahr 15 Millionen Tonnen Lebensmittel weggeworfen.“
Frei Schüler*innenäußerungen


Sequenz aus dem Trailer: Arbeiter der Mülldeponie
Wortkarte: „Die Halbierung des Lebensmittelmülls würde ebenso viele Klimagase vermeiden wie die Stilllegung jedes zweiten Autos weltweit.“
Frei Schüler*innenäußerungen

Sequenz aus dem Trailer: Bäcker über die Energiegewinnung mit altem Brot
Frei Schüler*innenäußerungen

Sequenz aus dem Trailer: Älterer Herr mahnt, genügsam zu sein
Frei Schüler*innenäußerungen

Reflexion und Wertung
Sequenz aus dem Trailer: Älterer Herr 
Wortkarte: „Da kann man nichts machen.“
Offenes Gespräch über Einflussmöglichkeiten der Schüler*innen zur Vermeidung von Lebensmittelmüll (durchdachte Einkaufsplanung, Resteverwertung) und zum fairen Handel

Foto: Mindesthaltbarkeitsdatum (Hafermilch)
Lebensmittel sind in der Regel auch nach dem angegebenen Mindesthaltbarkeitsdatum noch verzehrbar; Noch genießbar? Mit den eigenen Sinnen prüfen - Sehen, Riechen und Schmecken; Joghurt ist teilweise noch 2 Monate länger frisch.

Foto: Verbrauchsdatum (Hackfleisch)
Das Verbrauchsdatum gibt an, nach welchem Datum ein Lebensmittel nicht mehr verzehrt werden darf (danach ist eine Gesundheitsgefährdung nicht auszuschließen).

Foto: Fairer Handel
Siegel zum Fairen Handel; Faire Kooperativen sorgen dafür, dass Landwirt*nnen und Arbeiter*innen genügend Geld zum Leben erhalten und für die Zukunft planen können (gesicherter Mindestpreis für Produkte = stabiles Einkommen, gemeinsame Anschaffung von Arbeitsgeräten, Zugang zu Krediten, Fairtrade-Prämie für die Umstellung ihre Produktion auf Bioqualität/ für den Bau von Brunnen und Krankenhäusern)

Vertiefung - Transfer
Offenes Gespräch über die Anfänge der Lebensmittelrettung durch das Containern und von legalen Alternativen (Zweite-Wahl-Artikel im Supermarkt, Foodsharing, Too Good To Go)

[bookmark: OLE_LINK1][bookmark: OLE_LINK2]Foto: Containern
Lebensmittel aus dem Container zweier Münchner Supermärkte

Foto: Foodsharing
Schnippelparty mit geretteten Lebensmitteln; siehe auch “foodsharing.de” – die Plattform der foodsharing-Community, die Lebensmittelretter*innen in ganz Deutschland vernetzt.

Foto: Too Good To Go
App, über die es leckeres Essen zum reduzierten Preis gibt: Übergebliebenes von Bäckereien, Supermärkten und Mittagsbuffets. 
Offenes Gespräch über die Resteverwertung in der Familie. Was machen die Mitschüler*innen mit altem Brot (Knödel, Croutons, Arme Ritter, Eibrot – Yumurtali Ekmak, anfeuchten und wieder aufbacken etc.) oder Nudelresten (Nudelsalat, Nudeln mit Eier in der Pfanne anbraten). 


